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programm der Sozialiſtiſchen Partei 
derß Freien Stadt Danzig. 

Das bei den Einigungsverhandlungen angenommene 

Proßiemun hat folgenden Wortlaut: 
D ie ökonomiſche Entwicklung der bürgerlichen Geſellſchaft 

führt mit Naturnotwendigkeit zum Untergang des Kleinbe⸗ 

triebes, deſſen Grundlage das Privateigentum des Arbeitersan 

ſeinen Produttionsmittein bildet., Sie trennt den Arbeiter 

von ſeinen Produktionsmitteln und verwandelt ihn in einen 

beſitzloſen Proletarier, indes die Produktionsmittel das 

Monopol einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Kapita⸗ 

lten und Großgrundbeſitern werden⸗ 
Hand in Hand mit dieſer Menopoliſierung der Produktions⸗ 

dwinet geht d. Nerdrängung Ler zerplitterten Kleinbet,iehe 

Durch kolofſale Großbetriebe, geht die Entwicklung des Werk⸗ 

zeugs zur Maſchine, geht ein rieſenhaktes Wechstum der 

Produktlivität der menſchlichen Arbeit. Aber alle Vorteile 

dieſer Um g werden von den Kapitaliſten und Gro⸗ 

Krundbeſitzern mronopoliſiert. Für das Prolstariat und die 

verfinkenden Mittelſchichten — Kleinbürger, Bauern — be⸗ 

deutet ſie wachſende Zunahme der Unſicherbeit 

Exiſtenz, des Elends, des Drucks, der Knechtung, der 

drigung, der Ausbeutung. 

        

Immer größer wird die Zahl der Proletarier, immer 
üſſigen Arbeiter, immer 

d Ausge⸗ 
maſſenhafter die Armee der überſch 

ſchroffer der Gegenſatz zwiſchen Ar 
beuteten, immer erbitterter der Klaſſenkamipf zwiſch 

geviſie und Proletariat, der die moderne Geſellſchaft in zwei 

feindliche Heerlager trennt und das gemeinſame Merkmal 

aller Induſtrieländer iſt. 
Der Abgrund zwiſchen Beſitzenden und 

noch erweitert durch die im Weſen der küpitaliſtiſch 

duktionsweiſe begründeten Kriſen, die immer umfang 

und verheerender werden, die allgemeine Unſicherheit zum 

Normatzuſtand der Geſellſchaft erbeben und den Beweis 

liefern, daß die Produktipkräfte der heutigen Geſellſchaf 

  

     

  

  

  

    

   

  

den Kopf gewachſen ſind, dak des Privateigentum an 2 
zwetct⸗ duktionsmitteln unvereinbar geworden iſt mit deren 

eniſprechender Anwendung und voller Entwicklung. 
Das Privateigentum an Produktionsmitteln, 

ehedem das Mittel war, dem Prodmenten das Ei 

b an ſeinem Produkt zu ſichern, iſt heute zum Mittel geworden, 

  

    

  

     

  

Bauern, Handwerker und Kleinbändler zu emeienen Unsd 

die Nichtarbeiter — Kapitaliſten. Großgrundbeſi i 

Nen Beſitz des Produkts der Arbeiter zu ſetzen. 

Berwandlung des kapitaliſtiſchen Privateigentum 

duktionemitteln — Grund und Bo⸗ Gruben 

werke, Rohſtoffe, Werkzeuge, Maſchinen 

in geſellſchaftliches Eigentum. und die Umwandlung 

Warenproduktion in ſozialiſtiſche, für und durch die Geſell⸗ 

ſchaft betriebene Produktion kann es bewirke daß der 

Großbetrieb und die ſtets wachſende Ertragsfã it der ge⸗ 

ſellſchaftlichen Arbeit für die bisber aus Klaſien 

    

   

            

  aus einer Quelle des Elends und der Unt⸗ 2 zu einer 

Quelle der höchſten Woblfahrt und aͤllſeitiger harmoniſcher 

Vervollkommnung werde. 
Dieſe geſellichaftliche Umwandlung bedeutet die Befreiung 

nicht bloß des Proletariats, ſondern des geſamten Menſchen⸗ 

geſchlechts, das unter den heutige Zuſtänden leidet. Aber 

ſie kann nur das Werk der Ardeiterklaſſe ſein, weil alle an⸗ 

deren Klaſſen, trott der Intereſſenſtreitigkeiten unter ſich, auuf 

dem Boden des Privateigentums an Produktionsmitteln 

ſteben und die Erhultung der Grundlagen der heutigen Ge⸗ 

ſellſchaft zum gemeinſamen Ziel haben. 

Der Kampf der Arbeiterklaſſe segen die kapitaliftiiche 

Ausbeutung iſt notwendigertweiſe ein politiſcher Kampf. Die 

Arbeiterklaſſe kann ihre btonomiſchen Kämpfe nicht führen 

und ihre öronomiſche Organiſation nicht entwickeln, ahne 

politiſche Rechie. Sie kann den Uebergang der Produktions⸗ 

mittel in den Veſitz der Geſamtheit nicht bewirken, ohne in 

Beſitz der politiſchen Macht gekommen zu ſein. 

Diejen Kampf der Ardeiterklaſſe zu einem bewußten und 

einheitlichen zu geſtalten und ihm ſein naturnstwendig Ziel 

zu weiſen — das iſt die Aufgabe der Sozialiſtiſchen 

für die Freie Stadt Danzig. 
Die Intereſſen der Arbeiterklaſſe ſiad i 

mit tapitaliſtiſcher Produttionsweiſe die 

Ausdehnung des Weltverkehrs und der 
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MProduktion für den 

Weltmarkt wird die Lage der Ar“⸗iier eines jeden Landes 

immer abhängiger von der Lage der Arbeiter in den an⸗ 

deren Ländern. Die Befreiung der Ardeiier laſſe iſt alſo ein 

Werk, an dem die Arbeiter aller Länder gleichmäßig beteiligt 

Das Einigungspro 

     
  

Organ für die werktätige Bevölkerung der Provinz Weſtpreußen 
Publikations⸗Organ der Freien Gewe 

x Treilag. den 28. November 1919 

ſind. In dieſer Erkenntnis fühlt und erklärt die Sosziallſti⸗ 
ſche Partet für die Freie Stabt Donzig ſich eins mit den 

klaſſenbewußten Arbeitern aller übrigen Länder. 

Die Sozialiſtiſche Partei für die Freie Stadt Danzig 

kämpft alſo nicht Ka neue Klaſſen⸗Vorrechte, ſondern für bie 

flolchaffang der aſſenherrſchaft und der Klaſſen ſelbſt und 

jür gleiche Rechte und gleiche Pflichten aller ohne Unterſchied 

es Geſchlechts und der Abſtammung. Von dieſen Anſchau⸗ 

ungen ausgehend, bekämpft ſie in der heutigen Geſellſchaft 

nicht bloß die Ausbeutung und Unterdrückung der Lohn⸗ 

arbeiter, ſondern jede Art der Ausbeutung und Unter⸗ 

drückung, richte ſie ſich gegen eine Klaſſe, eine Partei, ein 

Geſchlecht oder eine Raſſe. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, bedient ſich die Sozialiſtiſche 

Partei der Freien Stadt Danzig aller politiſchen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Kampfmittel, gegebenenfalls muß die Diktatur des 

Proletariats durch politiſche Arbeiterräte ausgeübt werden. 

Zur Sicherung dieſer Diktatur iſt die Errichtung einer Volks⸗ 

wmehr aus den Reihen des klaſſentemußten Proletariats er⸗ 

forderlich. Erſt der Sozialismus bringt die Beſeitigung jeder 

Klaffenherrſchaft, jeder Diktatur. 

Ausgetend von dieſen Grundſätzen fordert die ſoziali⸗ 

ſtiſche Partei der, freien Stadt Danzig zunächſt: 

1. Allgemeines gleiches Wahl, und Stimmrecht kait geheimer 

aller über 20 Jahre alten Staatsangehörigen 
ralle Wahlen und Ab⸗ 

Zweijährige Gejietz⸗ 

  

     
   

    

    
     

    

limmungen. 

      

  

gebungsperioden. rnahme der Wahlen und Abitimmungen 

nem geſeklichen Ruhetage. Entſchädigung für die ge⸗ 

en Vertreter. Aufhebung jeder Veſchränkung politiſcher 

E vermittels des Vor⸗ 
Selbſtbeſtimmung und 

taat und Geme indr. 
demokratiſcher Grundlage. 

  

     
       

   

  

r Volkswehr 

8 die Trippe. 

4— L 
avon Kirche und 
ͤchem Charatter. 

Berufung in Straf⸗ 

nderigentum. 

  

Sbau der geſetzcebrna. Feſtſetzung 

inden betragenden Normäalarbeits⸗ 

Erwerbslojen⸗Fürſorge. 

tße Knerkennung der Bernisorgoniſat'onen. Errich⸗ 
itwirkung bei 

des Be⸗ 

    
      

  

von Betriebsräten mit erticheidender M 

allen Verwaltungs⸗ und Produktionsvorgängen 

triebes. 

    

    
äußeren Politik. Verißhd⸗ 

Herſtellung freundſchaft ⸗ 
ionen. Pflege 

aten Prule⸗ 

tigteir in, der inneren und 
der nationalen Geg 

licher Beziehumen zu allen Staaten und 

der Beziehung, zum internationalen Kaßend 

tariat. 

      

  

Das Echo der Einigung. 

Es iſt verſtändlich, daß die Einigung in Danzig in ganz 

Deuitſchlend Auffeben erreat hat. Von medreren Seiten ſind 

uns aus dem Peiche Zuſtimmungserklärungen zugegangen. 

Auch die ſozialiſtiſche Preſſe beſ⸗ gt ſich eingehend mit der 

Frage. Die Meinungen gehen derüber weit cs-einender. 

Wir geden kolhende Preſſeſtimmen wieder: 

Die „Königsberger Volkszeitung“ glaubt. daß die So⸗ 

zialdemokratiſche Pariei den Boden der Demokratie n 

habe. Sie ſchreibt: 

„Wir hötten als nicht zuletzt am Schickſal Danzigs inter⸗ 

eflierte oſtdeuiſche Sozialdemokraten, gewünſcht, daß die 

Danziger Partei eine beſſere Hüterin der Demötratie ge⸗ 

weſen W So Unbefähr begann der Weg in München, 

der zur Nätediktatur mit ihren Geiſelmorden ů rte. 

In dieſer Sitzung war doch auch das Selbſibeſtimmung⸗ echt 

der Sozialdemotratie völlig ausgeſchaltet. Es war in un⸗ 
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10. Jahrgang 

gramm. 
ſerer Partei bisher, aber nicht üblich, ſich ihre Taktik von 

einer gegneriſchen Gruppe aufzwingen zu laſſen. 
Von einer Einigung kann unter ſolchen Umſtänden in 

keinem Sinne geſprochen mürden.“ 
EW 

Demgegenüber meint die unabhängige 2elaingg Volts⸗ 
& der 

  

ſtimme“, daß ſich die Danziger Unabhängigen, 
Rechtsſozialiſten“ begeben hötten. „Niemals iſt b 

Bock geſchoſſen worden, als der dieſer „Einigung“, Uebecai 

ſind die Mehrheitsſozialiſten in rapidem Abſtieg beg 

Zu Zehntauſenden laufen ihnen ihre Wähler, fort. Au 

Danziger Rechtsſozialiſten waren am Ende. Das bewies ihr 

vor einigen Wochen abgehaltener Parteitag. Do kamen ſie 

mit der „Einigung“. Ich möchte ausdrücklich betonen, da 

in dem vom Reiche abgeriſſenen Danziger Gebiet die Eini⸗ 

gung noch notwendiger iſt, als in Deutſchland. Aber unbe⸗ 

dingt nökig war es, erſt die Wablen vorzunehmen und an 

deren KReſulkat die Bedeukungsloſigkeitl des „Meh 

ſozicalismus“ zu zeigen. Erſt mußte in dieſer Hinſicht 

Tiſch geſchaffen werden, dann konnten ſich die Danziger 

noſſen mit der Einigung beſchäftigen. 
Unſere Genoſſen in der Provinz ſeien dringend ror den 

rechtsſozialiſtiſchen Rattenfängermelodien gewarnt. Genoſſen 

ſeid auf der Hut! Die Einigung wird kommen. Aber ſie 

kommt nicht, indem wir uns mit den Arbeiterverrätern an 

einen Tiſch ſetzen und zu kompromiſſeln anfangen. Die Ent⸗ 

wicklung der künftigen Verhältniſſe Danzig⸗ wird lehren, 

daß die Danziger Arbeiter übel beraten waren, als ſie ſich 

in dieſer Weiſe einſeifen ließen.“ 
* 

Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Volkszeitung“ ſchreibt: 

„Hoffen wir, daß die Einigung bis in alle Einzelheiten 

perfekt wird. So eigenartig es auch erſcheint, daß unſere 

Vertrauensleute im gegebenen Falle die Diktatur als vrole⸗ 

tariſches Kampfmittel anerkennen, ſo wenig Bedeu⸗ 

tung hat das für die Praxis. Danzig wird derart 

unter dem Druck eines rückſtändigen Unie⸗ 

des Ententekaritalismus ſtehen, daß eine geſch 

tretende Sozialdemokratie unter Aufbietund aller 

kaum in der Lage ſein wird, die notwendigſten 

eſſen der Arbeiterſchaft zu wahren. Da wird nicht ei 

Zeit zur Diskuſfion über die Frage Diktatur oder Demotratie. 

geſchweige denn Gelegenheit ſein, eine Diktatur des Prole⸗ 

tariats auszuüben.“ 
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Regierungskriſe wegen des Betriebsräte⸗ 
geſetzes. 

Zum Betriebsrätegeſetz haben die Sozialdemokra 

ſchloſſen, in der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes ei 

Stellungnahme des Zentrums zu verlangen, das Fisber er⸗ 

klärt hat, die Verantwortung ohne Mitverantwortung der 

Demokraten nicht tragen zu können. Der ſcrittige Punt: 

über die Aufſichisräte wurde entſprechend den Forderr 

der Sozialdemokraten erledigt. Es handelt ſich nuur ' 

um die Bilanzeinſicht. Sollte es heute zu keiner Beichluß⸗ 

jaſſung oder zu einer Ablehnung der ſozialdemokratiichen 

Forderung in dieſem Punkt kommen, ſo erwachſen daraus, 

wie der „Vorwärts“ ſagt, möglicherweiſe die 

größten Konſequenzen. 

Krieg und Frieden. 

27. Nov. (W. B.) Die Nordmeſtarmee und 

die ruſſiſche Nordweſtregierung werden aufgelöſt. Die Bol⸗ 

ſchewiti konzentrieren an der Nordweſtfront vorzücſliche 

Truppen, ſo daß die außerordentlich 

ſchwer iſt. Ueber di in amerikani⸗ 

ſcher Offizier mit, 
während des Aufjentbalts 

ſollten. Die Engländer ver 
t Litwinoff verhandeln wollen. Di 

n nach der Nücktehr 2 ff i 

        

   

    

Helſingfors, 
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aufgenommen werden. 

Neue Lehrergehälter in BVerlin. 

  

    

Deutſche 

1919   Spar⸗Prämienanleihe 

  

ihr Beſitz erleichtert Deine Steuern! 
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Sestung nur cuf, Koſten der⸗ fichteit noch einen Wert bärte in der Welt, müßten die zwei Herren der Suite, ſowie di, Dienerſchaft in Betracht. aAudercgerder erfeicen, die meat des Giüc sen, Siege ſich erdarmen und aus ihren reichen Veſtandeen Qeſter«Es kann daher angenommen werden, daß die 3 Millionen Landrwirtich Surrmepmnetten aie ricd belten, aber die Humenitat und die Hriſtliche Barm⸗ Kronen, wenn auch der Kronenkurs damals noch höher war. e — Hilen E le derzigk⸗ Eine Kinen Wlatz mehr bei jenen au haben. Wir jetzt bereits verbraucht ſind. Von Oeſterreich können dem Süaa beralePie Lelde. nieeich Pan . wir Sii⸗ wißß Daß s für Exkoiſer keine weiteren Beträge nachgeſchickt werden. Da⸗ irch die Einfudei aimenn wun dis Ergüe Mot zu lündern. Wir wiſſen, daß e gegen erinnert man ſich, daß jüngſt die Rachricht auftauchie, Rurch die Einfudr i in giele eir ichweres Opfer dedeuitet, aber Wir wollen es in aiter dahß emzelne Stüche aus dem keiferlichen Brillantſchmut u Amfenge möclic. = 50 , KDem Schieer— Dertreus bringen und darüder dinaus wenden wir uns der Schweiz zum Kaufe angeboten worden ſeien. Es wird 

Umfenge möslich. Sie ader „oll dem Schieber⸗ die Oefzentſichkeit, um ſie zu weiteren Opfern aufzufvr⸗ daher in Wien als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet. daß der werden, wenn der Siaat jede Kontrolle dern. Dies möge genügen für einen Antrag. der eigentlich Exiaiſer jetzt von dem Erträgnis lebt, das ihm die Ver⸗ 

   
    

    

  

   

  

   

    

     

     

  

         

  

    

    

  

immer nur 

   

    
    

      
   

   

        

   

  

   

  

         
    

   

       
  

  
       

    

   

    

keiner Begründung bebarf. 2 ‚ ů 2 8 ů — 3 ; pfündung oder der Verkauf eines Teiles ſeines Schmuckes. Wsg Seyer G. S). e Axarte 185 mit der 955, der allerdings einen ungeheuren Wert deſißt, brachie. cilttvn eirgerſtanden, kann eber einer Sertürzung Kaiſer Karl iſt ein ebenfolcher ſchwelgender Muüßig; 

  

Winißter Schundk. Bir baben mauche Sedenten gegen geénger mie Wilhelm der Letzte und alle jene Faulenzer, bie den Antrag cedabt, ſtellten ſie aber zurück. dul Hürftenthrunen lußen und nichts gelernt hatten als — 
D Präßdent J. 4 buch: Der Abg. Geyer deat auf die gregieren. Ein Vermögen von 3 Millionen iſt für ihn emne — ehrenbach⸗ Se eher 5 Kleinigkeit, das er in einem Jahre durchbringt. Er hat ſich 

  

     

Sevei Srsnerwiefen ich Arene ß E e die Bauern daher mit Vettelbriefen an die Entente gewandt, damit dieſe *eee Wen cie⸗ Li ee— · Die De ihm Alimente zahle. Denn arbelden ſcheint ihm ebenſo un⸗      inter den Versergüängsberechiglen Vut — mögläch, wie die Entbehrung ausſchwerfender Genüſſe. 

s der Siobetten Fimnen Hestan. Das Friedmannſche Tuberkuloſe⸗ Ader Brotrattion ftimmen die Unab⸗ 
bängigen. Kächfte Sizung Mittwoch 1 Uhr. Heilmittel. 
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Preußiſche Landesverſammlung. Deutſche Nationalverfammlung. 5 Beriin, 27. Kovember. Seras, 27. . 

überall. Auf der Tagesordnung ſteht die ßörmliche Anfrage de⸗ W on Volizeimann⸗Abgeordneten Dr. Vrackmann (3tr.) betr. das Fried · i mannſche Tuberkuloſe⸗Heilmittel. Der Ab⸗ 
geordnete begründet die Anfrage und fragt, was die Regie⸗ 
rung für die möglichſt allgemeine Anwendung des Mittels 
Zu tun gedenkt. 

Miniſtericldirekior Dr. Gottſteim: Ein endgültiges Urtei über den Wert des Mittels Laßt ſich noch nicht abgeben. Es 
müijen noch weitere Gutachten von Autoritäten abgewartet 
werden. Abwegig wäre es, von dem Mittel die Ausrottung 
der Tuberkuloſe zu erhoffen. 

Abg. Gräf (Soz.): Ich hobe ſchon eine ganze Anzahl Ur⸗ 
zeile von Autoritäten geſammelt, die ganz glänzende Erfolge ieitſtellen. Im Krankenbauſe zu Fronffurt haben ſich in 600 Sallen geradezu verblüffende Erfolge ergeben. Daß Prof. 
Friedmann das Mittel nicht allgemein den V. Miße freigibt, 
iß erklärlich. Der Miniſter für Künſte und iſſenſchaften 
ioilte ſich nicht einmiſchen, denn die Untverſttäten folgen 
ieinem Rufe nicht ohne weiteres, aber an das Volk ſelbſt 
und an die Aerzte müſſe man ſich wenden, damit die erfor · derl'che Ausnützung des Mittels erfolge, um die Tubertuloſe Xui bekämpfen. Die marktſchreieriſche Art, mit der Fried⸗ maun in Amerika auftrat, hat leiber der deutſchen Wiſſen⸗ 

ſehr geichadet. Die Angaden über die großen Heil⸗ 
e muß man mit Vorſicht aufnehmen. Herr Dr. Fried⸗ 

7 be er ———— von Kaſſen⸗ ri t er ſich für eine einzige ritzung bis zu 500 Marxt bezahlen. (Hört., hört!) Wir werden das Nittet vorurteilsfos prüfen; iſt was wahres an den ihm nachge⸗ Abmt g „ dann muß es der Allgemeinheit zugluie 

Miniſter Häniſch: Ich firmme den letzten Wor den rück⸗ Baktlos zu., einem fachmärniſchen Urteil muß ich much als Laie enthalten. Herr Friedmann erklärte mir amtlich, derß 
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe nicht zutreffen, daß de⸗ 
Durchichnitt⸗koſten für eine Konſulation lich höchſtens auß 5 Wart belaufen und daß er den größten Teil des Ver⸗ 
E5⁵ das Mittel geopfert hube. Er iſt auch jederzent 

lich einem Ausſchuß von Aergzten zur Verfegimg zu 

Befprechung wird abgebrochen. Die Anordnungen 
Verwaltung des durch den Friedensvertrag zer- 

Kreifes Marienburg wird angenommen. Eie: 
Vittſchriften, zu denen keine Wortimeldungen vor⸗ 

—d erledigt. Ein Geſuch des Magiftrots Berlin um gung LDer Sittenpolizei auf die ſtedtiſche Ber⸗ Wealtung wird zur Berückſichttgung überrwieſen. 
Srsitag kleine Anfragen, Fortietzung der Be ſprechumg Tus oledefimittels. 
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Die ſoßialiſiſche Einigung in Dentſchland. 
Ueber die Einigungsmöglichkeiten ſchreibt der 

unäabhängige Sozialiſt Neſtriepke: 
Das Einigungsprogramm, wie es die Zentralſtelle vor⸗ 

ſchlägt, lehnt nicht grundſätzlich jedes Zuſammenwirken mit 
bürgerlichen Parteien ab. Es ſagt vielmehr nur: 

Koalitionen mit den bürgerlichen Parteien, die einen 
Verzicht auf diereſtloſe Vertretung aner⸗ 
kannter ſozialiſtiſcher Grundſätze bedeu⸗ 
ten, ſind zu verwerfen. Wo ein ſolcher Verzicht Voraus⸗ 
üe für eine Beteiligung an der Regierung iſt, wird 

ie Partei des Proletariats ſe daher oblehnen und ſich auf 
eine ſcharfe Oppoſition, verbunden mit Agitation und Or⸗ 
ganiſation der Maſſen, zu beſchränken haben. 
Die bisherigen Erfahrungen drängen min wohl den 

Schluß auf, daß bei einem Zuſammengehen mit Demokraten 
und Zentrum ein Feſthalten an den entſcheidenden Forde⸗ 
rungen des Erfurter Programms ols Richtlinien der Po⸗ 
litik nicht möglich iſt. Aber in Anbetracht des Umſtandes, 
daß ein Ausſcheiden der Sozialdemokraten aus der. Regie⸗ 
rung allerdings zunächſt in mancher Hinſicht unliebſame Fol⸗ 
gen zeitigen würde, mag es angebracht erſcheinen, noch einen 
letzten Verſuch zu wagen. Vielleicht ließe ſich darüber 
mit den Unabhängigen eine Verſtändigung herbeiführen. Es 
müßte ein beſtimmtes Minimalprogramm fixiert 
werden, deſſen Erfüllung einigermaßen nachholen würde, 
was bisher auf dem Gebiete ſozialiſtiſcher Politik bei der 
Mitarbeit in der Regierung verfäumt wurde. Von der 
Möglichkeit, für dieſes Minimalprogramm die Anerkennung 
und Mitwirkung der bürgerlichen Regie smitglieder zu 
erhalten, müßte ein weiteres Verbleiben abhängig gemacht 
werden. 

Leichten Herzens würden es ja auch zum mindeften ge⸗ 
wiſiſe Teile des Zentrums und der Demokraten auf einen 
Bruch mit der Sozialdemokratie nicht ankommen laiſen. Ihre 
Situgtion würde bei einem Zwang, mit den Deutſch⸗ 
nationalen zuſammenzugehen und ſo etmas wie eine Regie⸗ 
rung zu bilden, wahrhaftia nicht beneidensmert ſein. Ange⸗ 

ſichts ſolcher Folgen eines Bruchs würde ſich in dieſen Par⸗ 
teien vielleicht am Ende doch noch eine Mehrbeit finden, die 
ein Sich⸗Beugen unter die Bedingungen der Sazjaldemokra⸗ 
tie als das klernere Uebel vorziehen würdk⸗ 

Sollte der Verſuch ſcheitern, ſo wäre allerdinga⸗ der Ver⸗ 
zicht der Sozialdemokratie auf die jekige Snalinion mit den 
bürgerlichen Parteien die notwendige Konſe⸗ 
quenz. 

Ihm brauchte nicht der Ruf zu foloen: Auf die Barri⸗ 

kaden! Sollte die „reinbürgerliche“ Regierung ibre Stellung 
dadurch zu ſichern ſuchen, daß ſie der opvoſitionellen Sozial⸗ 
demokratie die Mäalichkeit einer „friedlichen“ Agitation und 
Oppofition unter Verletzung der Prinzivien der afrö 

unterbindet, ſo hätte ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. wenn das 

Proletariat unter Umſtänden zu anderen als dieſen Mittein 
griffe. Ließe man aber der Oppofſition die Freibeit rückſichts⸗ 
loſer Kritik und aufklärender Werbearbeit, ſa beſtände kein 

Anloß. irgendeine Barrikadenparole auszugeben. 

Mag dann zunächſt — um mit Kuttner zu reden — „die 

tatſächliche Macht aus den Händen gegeben“ worden ſein — 
gewiß nicht auf lange! Die in ihrer Oppoſition gegen da⸗ 

gerliche Regiment geeinte, für ihre alten Ideale rä 
fende. mit ihren beſten Kräften nicht mehr in i 
und Verwaltunasämtern feſtgelegte Sozield 

men, indem ſie eine Mehrheit der B 
für ſich gewinnt. Die Revolution war do 

eine gewaltige Aufrüttelung der Geiſter! 
den ſoszialiſtiſchen Partei keine Mehrheit 

   

      

     

    

   

   

      

   

    

    

  

     

  

   

   

          

       

      

  

Treuc, keine Tugend 
ſten Sedanten Mord — 
ich. das wer 
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kam ihr, ſelbſt wußte ſte nicht wie, ei 

es mir wohl erlaubt ſein, den unglückl ů 

ſehen? So fragte ſie den Prößdenten, ſich raich umwendend. 

ler ſchaute ſie mit bedenklicher Miene an, dann verzog 

Geſicht in jenes widrige Lächeln, das ihm eigen. 
u Fräulein, Euerm G— 
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ſten Zügen der Ser⸗ Augen ge 

Verdacht, und ſo mochte ſte lieber ein u 

annehmen, als doran glauben, wogegen 

empörte. 
Sie gedachte. ſich von Clidicr nock eimm. 

jener verhängnisvollen Nacht begebe 
viel wie möglich in ein Gehe 

Richtern verſchloßſen geblieben, weil es wertl 

darum zu bekümmern. 

  

  

nur deshalb, weil dieſe die Situationnni 
nutzen verſtanden. Das Kompromiſſeln mit den bürger⸗ 
lichen Parteien, der Verzicht auf eine grundfätzliche ſoziali⸗ 

cht Gu 

ſtiſch⸗demokratiſche Politik waren ebenſowenig geeignet, 
werbend zu wirken, wie die Putſchtaktit der Extremen links 
und die allzu nachſichtige Haltung des Reſtes von Unab⸗ 
hängigen und Kommüniſten. Die Art und Weiſe, wie die 
ſoztaliſtiſchen Parteien ſich untereinander bekämpfen, war 
vollends dazu angetan, alle noch Schwankenden und Zau⸗ 
dernden vom Sozialismus abzuſtoßen. 

Zwei Möglichkeiten wären bei einem Ausſcheiden der 
Sozialdemokraten aus der Regierung gegeben. Entweder 
die bürgerliche Regierung würde in kluger Wertung der 
Verhältniſſe an dem, was allenfalls als „Errungenſchaften 
der Revolution“ aufgeführt werden kann, nur wenig rütteln. 
Dann würde die Preisgabe der „tatſächlichen Macht“ zum 
mindeſten keine allzu empfindlichen Verluſte bedeuten. Oder 
man würde rütkſichtslos auch das Letzte von dem beſeitigen, 
was die Revolution an Verbeſſerungen gegenüber den frü⸗ 
heren Zuſtänden brachte, — um ſo raſcher würde aber dann 
auch die bürgerliche Herrlichkeit wieder ihr Ende ſinden; 
denn um ſo wirkungsvoller würde die ſozialiſtiſche Aufklä⸗ 
rungsarbeit gefördert werden. 

Man male alſo die Folgen eines Ausſcheidens aus der 
Regierung nicht allzu ſchwarz. Findet ſich eine Möglichkeit, 
ohne Rücktritt aus der Regierung ſozialiſtiſche Politik zu 
treiben — gut. Aber die ſozialiſtiſche Politik iſt 
das Entſcheidende. 

Eine ſolche ſozialiſtiſche Politik würde in erſter Linie 
einen Bruch mit dem „Syſtem Noske“ verlangen. Und da 
Noske — wie immer man über ſeine „Schuld“ auch denken 
mag — heute den Maſſen gewiſſermaßen als die Verkörpe⸗ 
rung dieſes Syſtems gilt, dieſes Syſtem eines einſeitigen, 
rückſichtsloſen Kampfes gegen links unter Feſthalten an den 
Methsden des alten Militärs, ſo müßte ſein Verſchwinden 
aus dem Vordergrund der politiſchen Bühne den Maſſen 
gewiſſermaßen eine Bürgſchaft für den Bruch ſein. Eine 
andere Notwendigkeit wäre eine Umgeſtaltung der Reichs⸗ 
wehr. Unter Ausſchaltung all der kleinen und großen Gal⸗ 
lifet⸗Anbeter, die heute in ihr Unterſchlupf gefunden haben, 
wäre die Demokratiſierung anzubahnen. den Mannſchaften 
ein Mitbeſt ungsrecht bei der Wahl ihrer Führer zu 
geben uſw. was zur Folge haben würde, daß in ganz an⸗ 
derem Maße als bisher auch ſozialiſtiſche Arbeiter eintreten 

und der Truppe den Charakter einer zuverlöffigen republika⸗ 
niſchen Volks geben würden. Andere Forderungen 
wären nicht wen— ig: Einleitung einer ernſthaften So⸗ 
ialifierung na—⸗ r Sozialifierungs⸗Kom⸗ 

n und anderes Wichtig hr. 

Entſchiedenes Eintreten für eine derartige ſozialiſtiſche 
Politik würde auch den Weg zur Einigung der ſosialiſtiſchen 
Parteien öfinen. Es würde das von der 
Linken das Zug Kampf um 6 Su 

  

   

  

    

  

   

     
        

  

   
          

   

  

   

     
         
    
           
       

          

den Sozialismus auszufechten ſei mit den Mitteln und auf 

dem Bo der Demäakratie. 
iaungsprogramm. das die Zentralſtelle für Eini⸗ 

aldemokratie entworfen hat, zeigt die Mittel⸗ 

i ſozialdemokratiſche Parteien treten 

mng einer Kompromißpolitik, die entſcheidende ſo⸗ 
e Forderungen opfert, Bekenntnis zum Klaſſen⸗ 

aber zu einem Klaſſenkampf auf demokratiſcher 
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Mitteln dafür zu wirken. Und ohne Verzug. Der Zeiger 
der Uhr ſteht auf fünf Minuten vor zwölf. Kommt es 
nicht bald zum mindeſten zu einer Verſtändigung zwiſchen 
den proletariſchen Parteien über ein gemeinſames Vorgehen 
bei den künftigen⸗ Auseinanderſetzungen mit der Reaktion, 
den bevorſtehenden Wahlen uſw., ſo darf ſich keiner wundern, 
wenn in, Kürze die volle Reaktion wieder triumphiert und 
die ſozialiſtiſche Bewegung um Jahrzehnte in ihrer Entwick⸗ 
lung zurückgeworfen wird. 
  

  

Gewerkſchaftliches. —* 
— 

Wiederbelebung der Internationale. 

Wie die „P. P. N.“ erfahren. haben ſich die zwei Gewerlſch 
führer Paeplow, Vorſitzender des internationaten Bauarbei 
kongreſſes ſowie 1. Vorſitzender des Deutſchen Bauarbeiterverban⸗ 
des, und Silberſchmidt. 2. Vorſitzender des Deutſchen Bauarbeiter⸗ 
verbandes, die der deutſchen Wiederherſtellungs⸗Telegation ange⸗ 
hören, von Paris nach Tours begeben, wo ſie auf Einladung des 
franzöſiſchen Bauarbeiterkongreſſes den Deutſchen Vauarbeiter⸗ 
verband verireten. Sie werden dort mit den franzöfiſchen Eewerk; 
ſchaftsführern des Baugewerbes in Fühlung treten, um ein Zu⸗ 
jammenwirken für die kommenden Wiederaufbauarbeiten zu er⸗ 
zielen. In ihrer Begleitung reiſt als Dolmetſcher der frühere 
Pariſer Verichterſtatter deutſcher ſozialdemokratiſcher Blätter, 
Steiner, der erſt vor wenigen Monaten ans der franzöſiſchen Inter⸗ 
nierung nach Deutſchland zurückgekehrt iſt. 

Soziales. 
Kommunale Uneheliche 

  

   

          

  

  

    

Fürijorge. 

    

   

    
    

  

    
  

   

   

    
lichen und une⸗ 

Heiligkeit der Ehe nicht verletzt“ w. 
s noch offiziell beſieht, ſo wird dar 

Aswelt draußen die Kluft nicht überbr— 
Mcnſchenforten vorhanden iſt. i 

    

        

     

  

    

    

      
   

  

   

   

  

     

    

S, wie ſtet 3 

bilden. Die Mütter der Unehel 
men, und da nimmt es nicht wunder, wenn in 
unter 16˖aehelichen und unehel K 

die Wurzein d— 
die Aermſten der 2 

  

      

      

   

     
   

   
    

      

  

       

    

   

      

      

  

    
            

    

  

   
     
       



Vull der Ermerbslofenüärſorge 
Ler Krirg Hat in feinen Na irkusgten anderen 

bor allem eine Frage in ben — üiriſer ů kerüct, die Fraße der Parahrlifterung ber Arbeitstöftgtrit. Bie tr Evzieliſten wifßen. iß die Arbeitsiofgkrit eine natuxnotwendige 
jolge ker durch den Rapitalismus berrorgt Uebernraduk. zkian. Das Herr der Arbeitslaſen bildete Eir den Aapitaliſten die 
induſträrldle Reſervrarretr, mit der ed möglich war, die Ware 
Arbeit à einem Prriſe zu faufen, der ibm ſelblt-vhne eigene 
Arbeit einen enorwen Proſit verſchafftt. Für die Arbeiterſchaſt bedentttr bieſer Zuſtand zunschs eine Verelsahung nach feder 
Kichtung. in leinen Fylgerrtichinungen ßebar er Unterernährung. 
die verichtedenken Arten van Volksranthriten, erhöhle Sterblich 
keit. Hroſtihution und Verbrechen. Uder noch zu etwas anderem 
lahrte tr: er zeigtt dem Ardeiler daf Ziel. dal er durch keſten 
Zufammenſchiußs eim Interriſe feiner Selbſterhaltung erreichen 
mußte, er zeigte ihm. daß er von den anderrn, ſeinen Urdeitgebern. 
nichts erholken kann da diete ſtets nur ihr eigents Intereſſe im 
Auge doden. kaß et daber nur auf ſich felbſt angewiefen iſt. Und 
dieſe Srlenninis mamhte ihn lamplwillig und kampffähig, er wurde 

är. Sievol gecen die deſtehende 
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üur Atbeitsloſenverſicherung. 
ringert, Nan ichett ſie jeht noch auf stwa 600 000, eine Abex, 
die auch in riegzn Prteiligten Bandern exreicht iſt. Ku⸗ 

  

Endern am 
die Serichee vom Ardeltsmartt lauten nicht angünſtig. Dielech 
deutlichen Wachßen der Arbeitsluſt und erhöhte Vermittlungtzerfolge. 
De henſenest grnnte. ü————— Siaſüſhs Ein. ‚ 

* Kaßſtoffmangel, kändig verichärit. durch das phantaftiſche Sin⸗ 
ken der Halnta. ſo daß wir für den Minſer wieder mit einer er⸗ 
neuten Strigerung der Erwerdskoftgkek werhen vechnen Eüffen. 

Sie iſt nun die Arbeitsleggeit nech Möglichleit einzuſchränken? 
vit eilem gilt e3. üre Urlacken zu heheben, und hiergn i eine 
erkolgrriche Wirtſchaftspolitit das beſte Mittel. Mo dieſe nicht 
ausreicht. da muß man rine SEunderbehandlung des Leidens an⸗ 
wenden: GBexeitſtellung von Arbeiten, eigeniliche Notſtandsarbei⸗ 
ten. veryünftige Arbeitsverkeilung, ſowonl in zeitlicher, als in 
ränmlicher Hisſicht. plaumäßige Zurückführung großſiädtiſcher 
Arbeitstoſer auls Land und in die Bandwiriſchaft. Kultivterung 
von Oedländerkien, Verkürzang der Arbeitszeit, durch die die vor⸗ 
dandene Arbeit geſtrickt wird. Vor allem muß hierbel aber ouch 
delonderer Sert auf den weiteren Ausbau des Arbetitänachweis⸗ 
wejens gelegt werden, ker über das genze Land verbreitet und in 
engen Zujammengang gebractt werden muß., ſs daß in jedem llein⸗ 
iten Torf Angerot und Nachfrage angemeldet werden kann wid ſo 
ein L. ich über das ganze Keich geichaften wird. 

n man nun annimmt. daß vrgelmäzig etwa ein Drittel 
vorhanderen Arbeitsloſen durch ſolche Mittel untergebracht 

jo würden von den fetzt in Teutſchland vorhandenen 
vren Doch och immer 400 G0% flürig bleiben. für die ander · 

müs Die Erwerbsloſenfürſorge iſt, wie 
2 D. nam ch 2 

    

    

  

   

    

  

   

    
   

  

    

   
   
   

    

   

              

    

   
teile bietet Man konn 
borge bezeichnen. Für 
würden haupfſächlich 

das weitverbreitete 
den Eewerkſchaften auch 

ie ſtie mit großen Opſern 
r durch öfſent⸗ 

des Staakes unterſtützt. Die 
vn ſfchon dafür ſorgen, 

Lich auf Koſten der 
pmann ſieht in 
niofern Bedenken, 

organiſtert iſt. 
weil wir auf 
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Veredelung der Erwerbsl 
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wartete, darunter 
— 

MWeher, ſowie Kurt Leſing, Adolf Blumho 

Knacht Hhlelt-bie kröhliche Zaune die Keilnehrter beiſammen. Es iſt 

wurde den öbrern dadurch zuteil, daß auch Kammerſäanger Lat. 
termanniuls Boliſt hernortrut und mit zwei Erſangſtücken w 

eintem venezkaniſchen Volkslied ⸗Maria, Marie⸗ 
Weitere Gaßen für das Kabarett ſteuerken bel⸗ 
U ria Fels. Elfriede Pohl, Hanna 

ů FH und Friß 
ihrend der Borträge veranſtaltete Sammiung 
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Becker. Eine. 
für die neugegründete Krenkenkaſſe fär die Muſtker im Freiſtaat 
Danzig hatte reichen klingenden Erfolg. Bis lange nach Mitter⸗ 

zu erwarten, daß der Ertrag des Konzertes, deſſen Reinertrag der 
Muftker⸗Kranbenkaßie Zuffirßt, im Hinblick auf die fturke Betefligung 
den Wünchen mid Erwartungen der Veranſtalter entſpricht. 

Die künſtleriſche Würdigung des Konzertes 
mülſſen wir für die nächſte Nummer unſerer Zei. 
tung zurückftellen. 

  

Aus den Oſtprovinzen. 
  

Monaisprogrammdes Vereins Arbelter 
Jugend für Dezember. Donnerstag, den 4., abends 7 Uhr f 
Peitgliederverſammlung. — Sonntag, den 7., 4 Uhr nachmittags, 
Feſt-Uebung und Spiel⸗ und Geſangabend. — Donnerstag, den 11., 
Bortrag des Genoſſen Lehrann⸗ Danzig über ſeine Erlebniſſe 
als Sträfling. — Sonntag. den 14., 4 Uhr nachmittags, Spiel⸗ und 
Seſangsabend. Leiter Jugendfreund O. Sagaodni. — Donners⸗ 
tag, den 18., Vortrag von Rothacker Aber Schachſplel“. — Sonn⸗ 
tag, den 21., bleibt ſrei. — Freitag, den 26., Weihnachtsfeier im 
Heim. — Sonntag, den 28., Spiel⸗ und Geſangsabend. — Donhers. 
tag. den 1. 1. 1920, Neujahrsfeier. — Mitgliedsbuch, ſowie Lieder⸗ 
duch ſind mitzußringen. 

  

Aus aller Welt. 
Ein Flugzeug ohne Tragflächen 

wurde von zwei franzöſiſchen Ingenieuren Louis Lacoin und Louis 
Damblanc konſtruiert. Die geſamte Hebekraft des Flugzeugs wird 
von zwer Zwillingsſchrauben geliefert, die in horizontaler Lage 
zu beiden Sciien des Maſchinenkörpers in der Achſe des Schwer⸗ 
punkts liegen. Die Propeller haben vier Flügel und gleichen etwa 
einem Glückskleeblatt. 

Durchgebrannt, 

wahrſcheinlich nach Holland, iſt von Ingolſtadt der vormalige Zahl⸗ 
meiſter Ignaz Käferdöck des 9 Infanterie⸗Regiments. Laut „In⸗ 

golßtädter Zeitung“ ſoll er zirka 20 000 Mk. Staatsgelber verun⸗ 
treut haben. 

  

  

Eine gefunde Stadt 

ißt Hof in Oderfranken. denn nach der Statiſtik hatte die Stadt in 
eche von den deutſchen Städten über 40 000 Ein. 
ingite Sterblichkeit mit 4,8 Toten (auf das Jahr 

berechmet). 

  

      
  und 100U 

Helfferichs Orpnungsſtrafe. 

An den Staatsſekretär a. D. Dr. Helfferich haben Bremer Bür⸗ 

  

Eine ganze Stadt unter dem Hammer. 

s Krieges hatte die a 
8 VM 

merikaniſche Regierung zum 
ſtvirginien eine ganze Stodt 

derzweck ihrer Gründung 
uft wurde. Da der Gründungszweck 

jo hat die amerikaniſche Regierung 
ganzen zum Odjekt einer Verſteigerung ge⸗; 

auf der Auktion abgegeben wurde, 
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Zwecke der Munitivnsherſtellu 

  

     

    

    

   
   

  

   

  

      

    
     

  

  

ern. und bob deshalb die Auktion auf, 
gen Verkauf zu verſuchen. 

Die Cholera wöütet in Shina. 
wütet in Schanghai und breitet 

tung über China aus. Wie die 
aut Grund engliſcher Nachrichten 
en Ausländern große Beunruhi⸗ 

täglich 150 Perionen zum 

in werden n alle gemeldet. und in 

vn Peking hat di⸗ gefähr⸗ 

una angenommen In Peking ſelbſt wird die Sierblich⸗ 

hu Jälle täglich geſchätzt. 

Der Pföriner als Detektiv. 

inzeigen geeignete Mittel zum Ausbaldowern 
eine Anklage wegen Died⸗ 
chts 1 in Verlin gegen die 

idt zu verhandeln hatte. 

ung eine Todesanzeige 
ge wohnende Fa⸗ 

'edes und Tag und 
ährend die Familie ſich aui 
klagten in die unbeaufſich⸗ 
und Wertgegenſtände. Der 

en noch. als ſie mit zwei 
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aui 8e — Bezirksleiter! 
ů un Schtrurßerichtnfaar geussluſchaptliche 

Deßng der Vezirksleitungen. Sollzäßlioses Erſcheinen AM *ou. 

Die Kandidaten zur Stabipeérorbneienwahl 
müſſen noch heute ihre Zuſtimmungberklärting im Parteihureau 
unterſchreiben. 

Unſere Kandidatenliſte. 
1. Hriedrich Nagryßzki, Buchdrucker. 

2. Eduard Schmidt, Hobler. 
8. Frirdr. Erünhagen, Geſchäftsfuhrer. 
4. Hens Mau, Parteiſekretär. 
5. Max Behrend, Krisgsbeſchävigter, Schidlitz. 
6. Fran Käte Leu. ů 
7. Otto Woelk, Kaufmann. 
S. Brund Gebauer, Redakteur. 
9. Walter Reek, Urbeiterſekretär. 

10. Wilhelm Rahn, Kaufmann. 
11. Hans Karſcheiſtt Maſchinenbauer. 
12. Joh. Czarmecki, Waler. 6 
13. Max Borchert, Lagerhalter, Langjuhr. ö 
14. Willi Kunze, Angeſtellter d. Zentralverbandes der Angeſtellten. 
15. Frenz Arczynſki, Ungeſtellter des Deutſchen Metallarb.⸗Verb. 
18. Aug. Nopper. Kupferſchmied. 
27. Guſtav Zuchaſchewſti, Seemann, Bröſen. 
18. Max Plettner, Tapegierer. 
19. Fran Berta Szymanfri. 
20. Artur Raube, Kaufmann. 
21. Bilhelm Willutzki. Böttcher, Neufahrwaſſer. 
22. Artur Fiettau. 
2B. Fritz Spill, Angeſtellter des Holzarbeiter⸗Verbandes. 
24. Ernſt Roggenbuck, Angeſtellter des Eiſenbahner⸗Verbandes. 
25. Paul Kloſſowfki, Sekretär des Kartells der fr. Gewerkſchaften. 
26. Albert Röbbeling., Metallarbeiter. 
27. Theodor Lehmann. Schiffszimmermann., Scubude. 
28. Willi Konopatzki, Metallarbeiter. 
29. Hackbarth, Feuerwehrmann. 
80. Paul Bether, Schidlitz. 
81. Alfred Bergmann, Werkmweiſter. 
52. ASmus, Heubude. 
88. Paul Siedler. Schiffszimmermann, Weichſelmünde. 
84. Paut Döll. 
85. Guſtap Danielowfti, ſtädtiſcher Angeſtellter. 
36. Karl vieb. Angeſtellter des Maſchiniſten⸗Verhbandes. 
37. Hermann Heidbtle, Kriminol⸗Wachtmeiſter, Heubude 
SS. Karl Henn jer. 
89. Frau Falk, Schidlitz. — 
40. Paul v. Malachinfti. 
41. Gäthke, Krakau. 
42. Sermann Schylz, Geſchz 
48. Paul Stegmann, Angeſtellt 
44. Otto Grunwald. 
45. Petrowiki, Schidlitz. 
46. Emil Dendt. 
27. Paul Larm, Lengfuhr. 
48. Wilhelm Lettan. 
49. Felir Kaſchubowſki, Lauental. 
SD. Heinrich Langanke. ů 
51. Waldemar Marqauardt, Schuldiener. 
52. Oskar Moleh. 
53. Gottlieb attenhauer. Neufohrwaſſer. 
B4. Auguſt Klietz. Keſſelſchmied. 
55. Fran Schröder. 
56. Emil Rakow. 
57. Max Raufeiſen. 
58. Kleim, Heubnde. 
59. Julins Plaſtwich, Angenn⸗ 
60. Wilhelmine Reimer. 
61. Ferdinand Dorlowfti. 
62. Kraut, Paul- 
63. Karl Knauer. 
54. Gottfried Babrorefki. 
85. Schatz, St.Albrecht. 
56. Emil Suckrau. 

Auich Demokraten und Deutſchnationale haben ihre 

Kandidatenliſten der Oeffentlichkeit übergeben. Auf der demokra⸗ 
tiichen Liſte — die Portes rechnet auf 18—20 Sitze — ſtehen an 
erſter Stelle: 1. Kaufmann Dr. Paul Damms, 2. Oberſtadtſekretär 
Schmiljan, 3. Cberlehrerin Frl. v. Morſtein. 4. Stadtverordneter 
Dr. Herrmann, 5. Schloſſer Reinhold Nitz, 6. Kaufmanrt Kurt 
Siebenfreund.7 Pankbeamter Erich Winter. 8. Kaufmann Mar 
Caoskel, 9. Hochſchulprofeß Lorenz., 10. Vorſchloßßer 
Auguit Arndt. 11. Kaufmann Julius Jewelowfki. 12. Schloffer⸗ 
meiſter Wilhelm Gros, 18. Frau Franziska Hinz, Vorftzende des 
Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, 14. Schuldirektor Ernſt 
Jaſſe. 15. Baugewerksmeiſter Oskar Ehm, 16. Prokuriſtin Fräulein 
Meta Gutzke, 17. Kaufmann Julins Schmidt. 18. Oberjereloiſe 

Wilhelm Bariſch⸗Reufohrwaſſer, 19. Lehrer Max Wittke-Heubude. 
20. OSberleitungsonfleher JIphannes Vutz. 

Die Deutſchnationalen nermen zuerſt: 1. Rektor Suſtav Falken⸗ 
rg. 2. Fräulein Marie Meyer. 3. Stadtverordneter Kaufmann 

Ernſt Brunzen. 4. Innungsobermeiſter Nox Brynitzki, 5. Fabrik⸗ 
direktor Artur Lenz. 6. Landgerichtsrat Dr. Siegfried Bumk'. 
7. Hondlungsgehilie Julius Brunzen, 8. Stadiverordneter Ferdi⸗ 
nand Lange, 9. PDoſtlekretär Etward Vhilipſen, 19. Studienrat Dr. 
Treichel, 11. Stadtrerordneter Theodor Habel. 22. Dr. Martin 
Dütſchke. prakt. Arzt. Neufehrwaßſr. 18. Tieſbauingenieur Srund 
Zanffon. 14. Schulleiterfn Frau v. Kortzfleiſch, 15. Staderord⸗ 
neik'r Kcufmann Suſtan Scheller, lt. Werftbuchführer Hermann 
Suich, 17. Frönlein Eda Fuhrmann. 18. Landeshauptiaßßertbuch⸗ 
helter Gotthard Meinke. 19. Baugewerksmeiſter Georg König, 
20. Stadtvezordneter Nax Witt, Saſpe. 

  

    

   

    

   

  

An 32. Stelle (9s er richt mehr gefährlich merden kann) ilt 
zann ſogar ein richtiggehender Lrßeiter geſtellt. Er heißt Oskar 
Neumann. An 41. Stelle wird noc, einmal eine folche Selten⸗ 

Wahr⸗ 
  

Heit heransgeſtellt, der Metalldreher Abolf Avodovpſtki. 
ſcheinrich find das beiden einzigen Arbeiter. die in der 
der Deutſchratien 

    

    

wurde folgendes denkmürdige 
Derbreitet: 

Mitbürger. 
Nachdem feitens der ſoztaldemokratiſchen Partei e 

ren Vereinbarungen ein fozialiſtiſcher Wahlvorichl⸗ 
u indende Gemeindewahl aufgeftellt worden i 
der Tei. der Gemeinemttiglteder. welchen das Se 

   

   

gegen frühe. 
für die dem⸗ 

  

Frauen alLer Berufsſtände in die Gemeindevertre 

Bedeutung 

  
  

Eüt uu ver Seiercht uree vei, ve uuibebsag dss be, parteiloſen. Wahlvorſchlages. — U 
Es komimt doch vor allen Dingen darauf an, 

an hner iſt et dabei, wel⸗ it Gemeinde⸗ 
mitglieder angehören. r vanilſche Herre de 

Zur mäheren Beſprechung werden alle Gemeinde lieder, 
Männe⸗ und Frauen, denen daran gelegen iſt, baß das Leden in der Gemeinde nicht auch noch durch Parteigezänk vergiſtet wird, 
denen das Wohl von Schule und Kirche am Herzen liegt, 
und welche Aufklärung haben wollen über die pekuniären und wirt⸗ ——— ahtten Seeiee Wahl eines nach dem Intereſſe einer 

rlei en i tande t, valsehlig an vorſtandes zur Folge hat, aufgefordert, 

„ Sonnabend, den 22. November 1919 
nachmittags 6 hyr im Saale des Herrn Riemer in Groß⸗Plehnen⸗ 
borf zu erſcheinen. 

Der vorbereitende Wahlaus 
Die Arbeiterſchafe wird bei den Wahlen die — uuf vſets 

Mricſe Mandver geben, durch das man Stimmen zu fangen hofft, 
urn den alten Schlendrian in den Ortsparlamenten unverändert 
weiterführen zu können. Wir danken aber. Wir haben nicht nur 
ein Haar in dieſer Art von Parlamenten gefunden, ſondern gleich 
eine ganze Perücke. Es gibt nur eine Parole für denjenigen prole⸗ 
tariſchen Wähler, der ſeine Intereſſen vertreten haben will: „Wählt 
am 14. Lezember Syzioldemokrotent“ 

Die Zündwarenfabrik niedergebrannt. 
Geſtern ubend um 8 Ühr brach auf bisher nech nicht aufgeklärte 

Weife in der Danziger Zündwarenfabrik C. Bunkowfki, Schell⸗ 
mühler Weg Nr. 7. die zwiſchen dem Hebammenlehrinſtitut und 
Schellmühl gelegen iſt, Feuer aus. das mit großer Schvelligkeit 
um ſich griff, In kurzer Zeit ſtand der Dachſtuhl des Hauptfabrik⸗ 
gebäudes, in dem die Fabrikation vor ſich ging und ſaſt alle Moa⸗ 
ſchinen ſich befanden, in hellen Flammen. Die Langfuhrer Wehr 
und die Hauptfeuerwache in Danzig gingen dem Brande von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten energiſch zu Leibe. Der Anblick der in vollen 
Hlammen ſtehenden Fabrik hatte eine tauſendköpfige Zuſchauer⸗ 
menge angelockt, zumal der Himmel einen weithin ſichtbaren rie· 
figen Feuerſchein aufwies Leider gelang es nicht mehr, die 
Fabrik zu retten. Das Hauptfſabrilgebäude iſt völlig nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden dürfte ſich auf Millionen belaufen, da auch 
fämtliche Maſchinen zerſtüört ſind. An eine Wiederaufnoahme des 
Betriebes kann vorläufig nicht gedacht werden, ſo daß über 100 
Perſonen dadurch arbeitslos geworden ſind. 

Ien, damit jedermanns Intereſſen dort gewahrt werden. 

  

Mücktritt des Eiſendahndirek'lonspröfidenten. Eiſenbahndirek⸗ 
tionspräöſident Dr.⸗Ing. Rimrott legt am 80. d. Mts. mit Ge⸗ 

nehmigung des Miniſters der öffentlichen Ärbeiten ſein Amt als 
Präfident der Eiſenbahndirektion Danzig, an deren Spitze er faſt 
12 Jahre geſtanden hat, aus Geſundheitsröckſichten nieder. Mit 
der Vertretung des Eiſenbahndirektionspräfidenten iſt bis auf 

weiteres Oberregierungsrat Schmauch betraut. 

Heimlehr der Danziger Kriegsgefangenen! In unſerem heutigen 
Anzeigenteil erläßt der Volksbund zum Schußze der deutſchen 

Kriegs- und Zivilgefangenen einen Aufruf an die Angehörigen aller 

noch in franzüſiſcher Hand befindlichen Kriegsgelangenen ſich in der 

Zeit vom 1.—4. Dezember 1919 von 2—1 ühr vormittags in dem 

Bureau im Gerichtsgebäude. Zimmer 122. zu melden. Die Ver⸗ 

anlaſſung zu dieſem Aufruf hat der hieſige Magiſtrat gegeben. 

Er beabſichtigt nämlich erneut an die Miierten mit der Vitte 

heranzutreten, diejenigen Kriegsgeſangenen, die in Danzig und in 

dem ſpäter zum Zreiſtaatgebiet Danzig gehörigen Crtſchaften be⸗ 

heimatet ſind, vorzugsweiſe in die Heimat zu entlaſſen. 

Polizeibericht vom 28. November. Verhaftet: 10 

Perſonen, darunter: 2 megen Diebſtahls und 8 in Polizei⸗ 

baft. — Gefunden: 1 Notizbuch mit Militärpaß für 

Walter Zinke, 1 Spazierſtock mit rundem Hornknopf, 1 br. 

Attentaſche, 4 Lebensmittelkarten geſtemvelt Kuptz. 1 weißes 

Taſchentuch, 4 einzelne Handſchuhe, 1 niedriger linier Damen⸗ 

ſchuh. 1 Etai zum Pincennez, eine Anzahl Uhrringe und 

Uorgläſer, abzuholen aus dem Fundbureau des Pol.⸗Präſi⸗ 

diums. i ſchwarze Geldſcheintaſche mit einem größeren 

Gelddetrage, abzuholen von Frau Emma Lon, Hakelwert 71II. 

1 Perlenpompadour, enthaltend 1 Portemonnaie mit Geld, 

Handtaſche, Seide und Nadelhülſe, abzuholen von Frau 

Blumenau, Reitergaſſe 8. 1 Winde, abzuholen von Herrn 

Otto Lubitz. Broſchkiſcherweg 15. 1 bunte Henne, abzuholen 

von Frl. Ella Simke. Wallgaſſe Nr. 45 1. 
—...——ñ2ñ222222223222222— 

Waſſerſtandsnachrichten am 28. November 1929. 

geftern heute geſtern heute 

      

  

   

    

   

  

   

  

— — 1.⁰ 700 
Fordon.. 180 0, 
Cuim.... P18 ＋1—88 550 138 
Grandenz ..1,21 . 1,9 2•20 L 2.5 
Kurgebral 1.07 1.20 .—0,22 — 0,18 
Montauerſpitze . 0,63 0,80 ＋0,90 ＋ 2.32 

Wilhelm⸗Theater. 
Lufliger Abend. 

Draußen in der Volitik hält man Redeſchlachten über bie 

Umſtellung der Betriebe. Im ſtillen hat ſich im Danziger 

Kunſtleben ein Unternehmen umgeſtellt. Wenigſtens für 

Stunden. — Oder war es gar ein Fühler!? 
Jedenfalls iſt der Kabaretiabend im Wilhelmtkeater ein 

voller Erfolg geweſen. Was wunder, wenn man uen jol⸗ 

chen Konferenzier hat wie es Adolf Wagna⸗ 

muß diesmal den Löwenanteil alles Lobes ernſtecken (was er 

wohl gern tun wird). Er hat es verſtanden, kölſche Roſen⸗ 

montagſtimmung zu weieli. — 

Zum Gelingen des Abends haben alle Mitwirkenden 

beigetragen. Veſonders hervorgehoben ſeien nur Hanna 

Mayer, Elfriede Pohl, Adolf Wagner und Kans 

Hanſen, von denen nau ja weiß, daß ſie etwas können. 

die aber zeigien, daß lie ſich auch mit der Brettl--iier um⸗ 

fehlbar abfinden. Ein Kapitel für ſich iſt Will, Wilbel⸗ 

mi, mag er nun als Heinerle das Haus unter Lachen ichüt⸗ 

term machen oder mag er als Seriniſſimus mit blödem 

Lächeln und noch blöderem Denten einen gut abgelauſchter 

Typ der davongeiagten Gottesgnadeniünger zeichnen. BDe⸗ 

rückend ſchöne Figuren tanzte Betty Krüger in ihrem 
ägypiiſchen Tanz. Daß Friß Robert auch die Eeigae mei⸗ 
ſtert, iſt neu. Zu einem Urteil über ſein Können auf dieſem 

Gebiet reichen die kleinen Proben nicht aus. Die Bealei⸗ 

tung der Vorträge am Klavier hatte Kurt Kitter über⸗ 
nommen. Man wird die Mühe, die er ſich gab, erſt recht zu 
würdigen wiſſen. enn man in Betracht zieht, daß idm nur 
ein ganz unmöplices Inſtrument zur Berf nd. —n. 
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Aus den Oſtprovinzen. 
Sozialbemokratiſche Einheitspartei in Zoppot. 

Die beiden ſozialiſtiſchen Porteien Unabhängige und Mehr⸗ 
Eeitkiogiokiſten) Hielten aen Hienstag, den 25. d. Mts. elne Güi- 
keu der r.clirdemwerſemmlung ab, die in Anbetracht der Wichtig⸗ 

it der Kagesordnung fehr ſtark befucht war. Unter Veyſamm⸗ 
Inngsleitung von Karl Hoß reſerierte Genoſſe Bäcker über den 
ſchon am Sonntag, den 23., zwiſchen den Vorſtandsmitgliedern 
reſp. den Bertrauensmännern beider Parteien vereindarten Be⸗ 
ſchluß der Vereinigung beider ſozialiſtiſchen Parteien, wie auch 
über die Aufſtellung einer gemeinſamen Kandidatenliſte zu den 
Stadtverordnetemvahlen. Unter dem Beifall ſämtlicher Teil⸗ 
nehmer berichteten die Genofſen Ehlert und Korth hber die 
Sitzung beider Danziger Perteien im Schwurgerichtsfaal zu Dan⸗ 
gig, in der die Vereinigung für den Freiſtaat Danzig beſchloſſen 
wurde. Die Verſammlung begrüßte auch die Vereinigung der Par⸗ 
teien in Zoppot unter den gleichen Vorausſetzungen. die in Danzig 
von beiden Parteien anerkannt wurden. In der hierauf ſtattge⸗ 
fundenen neuen Vorſtandswahl wurden garl Haß zuni 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Frit Bäcker zum 2. Vorſitzenden. Walter Kanter 
zmn Schriftfährer und Walter Sronkowſki zum Hauptkaſſierer 
gewählt. Ferner wählte die Verſammlung zu paſſiven Vollzugs⸗ 
ausſchußmitaliedern die Genoſſen Grönkowſki und Vaw⸗ 
lowſki. Die von den vereinigten Vorſtandsmitgliedern ausge⸗ 
arbeitete Kandidatenliſte fand die Zuſtimmung der Verſammlung. 
vnd Cenoſſe Otio Dieckhoff gab zum Schluß im Namen der 
Verſammlung der Freude Ausdruck, daß einer weiteren Zer⸗ 
Haftung der werktätigen Vevölkerung durch den Zuſammenſchlus 
vorgebeugt ſei und man nun vereint marſchieren und ſchlagen könne. 

Königsberg. Der Streit der Buchdrucker in Köniasberg iſt 
nach vierwöchiger Tauer geſtern nach Verhandlungen vor dem 
Tarifamt in Verlin beendet worden. Die Streikenden nahmen 
heute die Arbeit wieder auf, ſo daß die Zeitungen, die die ganzen 
Wochen üͤber nicht erſchienen find. von morgen wieder heraus⸗ 
gegeben werden köünnen. 

Letzte Nachrichten. 

Kriegszuſtand zwiſchen Deutſchland und 
Lettland. 

Berlin, 28. Nov. Die deuiſche Geſandiſchaft in 
Mitau iſt angeſichis der politiſchen und miltkäriſchen Lage 
zurückberufen worden. Die leiliſche Regierung hal darauf⸗ 
hin ihre hieſige Verkrekung ebenfalls zuräckberuſen und ſich 
im Hinweis auf die ehemals reichsdeutſchen Truppen des 
Oberften Bermondt als mil Deulſchland im Kriegszuſtand 
befindlich erklärt. 

Verantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops: für Injerote: Bruno 
Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl V Co., Danzig. 
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ftmachungen. 
Abgabe von Lebensmitteln. 

Am Sonnabend, den 29. November und im Laufe 
nächſten Woche kommen folgende Lebensmittel zur Aus 
1. Am Sonnabend, den 20. November: Auf 9i 

fleiſchkarte 4 unter gleichzeitiger Abgabe or: & 
6. Einfuhrzulatzkarte: 

a) 125 Gramm Rindfleiſch und Wurſt (Kinderkarten 
die Hälfte) 

b) ferner 125 Gramm amerinkaniſches Schweinefleiſch 
(Kinderkarten die volle Menge) zum Preiſe von 
4.15 Mk. für das Pfund. 

Die bei den Fleiſchern der Markthalle angemeldeten Kunden 
erhalten an Stelle des amerikaniſchen Schweinefleiſches 125 
Gramm friſches Schweinefleiſch (Kinderkarten die Hälfe) 
zu folgenden Preiſen: 

Rückenfett.. 7.50 Mk. für 1 id. 

Karbonade, Kamm, Schulter, 

   

   

    

Schinken, Bauch. 6.560 „ „ I„ 
Beine (Dick⸗ und Spitzdeine zuſ.) 24. „ 

2. Von Montaa, den l. Dezember: 
MNarke 11 Sed, cur 

a) auf die Kartoffelkarte: Marke 11 — DPid., ar. 
Marke 12 — 2 Pfd., zuſammen aljo 5 P!d. Kartoffeln. 

p) auf die Erſatzkartoffelkarte: Marke V.—3 Pfd. und 
Marke X— 2 Pfd., zufammen alſo 5 Pfid. Kartoffeln. 

Nachbelieferung verfallener Marken kann nicht meür 
ſtattfinden. ů ů 

3. Bon Dienstag, den 2. Dezember auf die Ledensmittel⸗ 
Karte: 
2) 250 Gramm Haferflocken zum Preiſe vor 1.50 Mäk. 

das Pfund: Marz-en 38 und 30 K in Danzig und 
Marken 18 und 35 K in den Nachbargemeinden. 

b) 250 Gramm Suppenmehl (Hülſenfruchtſuppe, Rheiniſche 
Weſtfäliſche u. 4. Fabrikate): Marken 39 und 31 K 
in Hanzig und Marken 19 und 36 K in den Nachbar⸗ 

gemeinden. ————„ 

4. Von Mittwoch, den 3. Dezembers auf die Einfuhrzu⸗ 
ſatzkarte: ů‚ 

125 Brumm Cunitſpeiſefett zum Preiſe von 5.40 Mk. 
für das Pfund: Harze B in den Labesrgen. 

Hie Butterhändler erdalten die Bez 
am Dienstag, den 2. Dezemd. in der Zeit von 

in der Molkereiobieilung, Töpfergaſſe 33. 

   

  

          
   

    

      

  

Di ändler wollen ſich die Suppen rechtzeiüüig von der 

Berteiinugsltene, Milchkannengaſſe 11. bejorgen. 
   

    

Die hei den Händlern noch vorbandenen Reſtbeſtände an 

Heereszwieback können markenrei verkauft werden⸗ 

Die eingenommenen Marken ſind den zuſtändigen Ver⸗ 

dellungsſtellen unverzüglich einzureichen. 
Danzig, den 27. November 1919. 

Der Magiſtrat. 
Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 

Aufhebung der Höchſtpreiſe für Salz. 
1. Unſere Berordnungen vom 3. März 1919 und 31. Ok⸗ 

tober 1919 betr. Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Speiſetalz 

werden hiermit nach Anhärung des zuſrändigen Ausſgaſ 

der Preisprüfungsſtelle verſuchsweiſe aufgehoben. 
2.ͤ Die Beſtimmung zu ſ tritt mit dein Tage Hhrer 
Kündung in Kraft. 

Danzig, den 28. November 1919. 
Der Magiſtrat. 

Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 

  

   



    
      
   

    

    

    

  

    
   

  

    

  

   
   

    

                  

Bekanntmachung. 
Die Adödructserdeiten des Wauertde 

der im Ban liecengedbliebenen Kaſerne auf d m 
Aiſcholsderge dulen ta „keutlicher Aerdingung ver ⸗ 

    

        

Jietemann E Crieg 
loßlen und mit entiſprechender MiMRHMAHünn 

  

Ser 1919. verm. 10 Ubr. 
im Raldanle in der 

Srtichen. 

Photogruphisclies Atelier 

Dee dinge es liegen dofeldſt zur Einſicht ‚ ů 36 Vorstzdtischer Graben 56 ů 

daus und — Säre, Segen Ersattung der Schreib⸗ — 1 p 1 ilien- 

Lebahren von Lr.: Pezen werdes. 6%5 Las Loht Leid I Dipgranmt Porträts :: Vergrößerunge Fami ien ruppen auss 

  

Danzic, in Rovenber 1919. 
der Magtiſtrat ů 

Dit Reeuttragten des Vollzugsausſccuſles. 

Siudttheater Danzig. 
Dirrktion: Andolf Schüper. 

  

  

     

  

     

    

    

     

  

werden ſchmerzlos, ſicher u. 
ſchnell beſeitigt durch 
Biltz Hühneraugenſalbe. 

Doſe Mk. 2,00. 

ö Carola ia Toelle LEnEAAMWEAvBiMMAeeDrinllR MAAiAAIAmii Hünneraugen, Vallen, 

Melhecnkug-Zum Weihnachtskestif 2 

  

  

  

        
    

  

   
   
   

   

     

Freltas., den 28. Nodember 1819 abends 5˙½ Uhr . Bil S — 
auer 3 Fabrikant und Vettrleb Ese Deei D. Erſe Secdde er Lattermann Romantisches Sckauspie! in 4 Akten. Besichtigung 1 der ů é Bestellungen 31 böen Draeſel, Erfurt. 

Erbähte Preüßc. Loben in Lattermann. Rierra; weiner gerahmt und vngerahmt aul Ein- une, Ain Danzis, in 

he⸗ 5 Ausstellung 51— X hleü:: Aa rabmungen Ensel⸗Mgothee u. der 
Aide Oper in 3 Aßten von *D Wagner. in gröllter Auswa — Bahnhbofs-⸗Apotheke. 6022 

ohne von den einfachsten dis zu den vitte SDEEDEDDDEDEDEDEEDD 

Naulizwang keinsten Kunstblattern rechtzeitig 
erbeten? aulꝛugebenl 

Moderne Rahmen — 
1 10 achteckige und ovale Formen E E 

Fom.Sysche W. 2 am ory Töetergae 

Glasermeister (880r 
7 

Deßember 1813 abends 6 Udr t Hoffmann — n M Mififehfef,innüminnüünſpſßingfribtiniipniitpintiimüiter⸗ 

Dauerßerten 3 ll. Daner, Laren vnd als Einlage: 

    

Sonrobend, d. 29. November 119. abends 51. Udr 86 Haus Nr. 30 Kertene 
ber Rheuma, Gicnt, Haxen- 
schuß, Isdilas, liedersieff. 

'ek. Hewenschmerzen und 
bnllchen Leiden bringt so- 

  

  

1
 

2·
 

  iu.
   

  I. M. 2. 75 allein ednt durch: 
Adler-Apotheke, Ohr (iMAes 

* Tchlerg, 68. 
Drog.0 Bolsmaru. Kass. Varkt 12 

vas neueste Karichen-Lustspiel e ee 
nerra-Drog- . Uim 6. 

Lin npeunnpr K ruf! iaeeen, 
„Lili Abuult Ui Auge SSS Drok.WIindend-r8. Koult8g.A K Ksck, 2. 

Ab**e. E 
a slcher lachen. 

   

       

   

   

  

   

  

      

  

MWonꝛas, den 1. 
  

  

  

   
„ A. Schy- ert, Lai reart inH, 
„ B. Sehulz Sehichang. „ 

trat der Stadt Danzüig abens, erneut bei den nenDpogeeie awaness.s 
n den Antrag zu ſtellen, die in franzöſiſcher Hand be⸗Dros. 1. Neumann. Lass Maikis. 
n Kriegsgefangenen, ſoweit ſie in dem neuzugründenden 

19 beheimatet ſind, vorzugsweiſe herauszugeben. Er hält 3 
  

nlich. den allüterten Mäͤchten mit ſeinem Antrage eine ů 
merden verliehen 

2. Damm 10. (4830   

        

          
   

  

   

  

    

    
   

      

gefangen einzureichen und hat den untergeichneten Bolksbund erſucht, 
das weitere wegen der Aufſtellung der Liſte zu veranlaſſen. — 

ten daher an alle Angehörige der noch in franzöſiſcher j; 
n Kriegsgefangenen aus den zukünftigem Treltent, Spiralbohrer! 

die Aufforderung, ſich in der Zeit von Montag, den 1. Wir kaufen ſtändig 
inf lich Donnerstag, den 4. Dezember d. J5. von dG—1 Uhr Süüradme ann 
Daittags in nnſerem Büro, Neugarten 30 34, Gerichtsgebäude. andere Werkzeuge in 

Zimmer 122 einzyfinden und dort die erforderlichen Angaben bezüglich Doßen Augcboleen 
enen zu machen. G. M. 

147 ů — K tereſſe der Sache, do 0n die Angaben reſtlos für Saee, S0 
RU 5354 Wel E x trengõ icher Hand befündlichen Kriegsgefangenen und genau 4* L 
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0 EEEr Ases Tagessespröäckesl ab — gemnecht werden: insbelondere bembt ar, die airde⸗ gegenwärtige 5 
72 ů 2 — Adreſſe de⸗ anzugeben ſein ierzu wird es ſich empfehl⸗ 

al im Victoriaklub! 8 Freitag E Uhrt: di sen ̃ den letzten Brief des Kriegsge eſngenen mi. Spiral⸗ 

F Or v er Reichs zentrale für Kriegs⸗ und Zivilgefangene bo rer 
Der Filr: bschster Sranrung:! Das Gelübde ſlet 1 die Zivilgefe uegeyen W⸗ Franzreich bereits reſtlos die Heünm h (5918 

—.—— ——j —.— ——.— Sollten trozdem ſolche noch nicht zurückgekehrt ſein, 
Erblich Pelastet Keuschheit! ö ldfwerſßt Kandlich auch a9 be in Feiadestand de⸗ M. Gescheidt, 

‚ ber lise Seschichte einer Ehef * f . Jakobswall 21, part. 

0 Der bose Elickl! „ ee 
S— v „indet gute Lehrſtelle bei 

V Cerl Bäcker, Röpergaſſe 7. 

ü 

(4257 

ü 99⁵———p—ͤ5:ì»u — 

C„/&, S 

* e ů W. Der Neue Wiili! 2 
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  Welt-Kalender 

üů FEr 1820 
ist sdeben ersdiienen. — Der Preis beträgt] 

3⁰ v, 

＋ I 4 
Büchhandlung 79·U Volksw acht 

Spendhaus 6 und Fiflale Paradiesgasse 323. 
uns? Eer 

Bel unseren Zeitungstcàgerinnen sind die 
Kaiender ebenfalls zu kaben. 
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Nur beſte, echte Celluloid⸗ 

Dauer wäſche 
8 en. 55 24. 5⸗ 6 em hoch, 7—50 Mark.     

    
      ſche⸗Ind. E. Halfar Seederseſtee 

nach auswärts Re 

— — 

Der Feind ſteht rechts 
Arbeiter, ſeid einig! 
Zwei Neden von Philipp Scheidemann 

Preis 40 Dtg. 
RAnINDnl;:;: 

Buchh * Doinswach. 

  

  

  

   

    
  

Smden Nat täglich bedfee, 
S: Land 
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